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Fonigl. Großbritt. und Shurfurſtl. Braunſchweig—
Luneburgiſchen hochverordnetgeweſenen

GSober-Pergmeiſter zu Slausthal,
welcher

am 22. Jul. 1761,
im 771u Jahre ſeines Alters

und 61t Jahreſeines

dem hochſtgedachten Köonigl. und Churfurſtl. Hauſe
allerunterthänigſt treu geleiſteten Dienſte

zu Wernigerode
das Seitliche mit dem Swigen verwechſelte

und den 25 Jul. darauf
zu ſeiner Ruheſtatte gebracht wurde,

errichtet

von

des Wohlſeligen
durch dieſen Veiluſt ſchmertzlich be trubten

Kammtlichen Sinterlaſſenen.
Wernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hochgrafi. Stolberg. Wernigerod. Hofbuchdrucker.
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ur daß die Dankbarkeit und gurte Liebe

Auch ihre Schuld entrichten mag,

So lange nur, gerechte Schmertzenstriebe,
Verſchont und heinmt den Thranenbach!

1.85
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aEs leidet ia die Wehmuth dantt gelinder)

Wenn ſie ein ſolches Gut beweint,
Das andern, die es kenneten, nicht minder
Als ihr ſelbſt, unerſetzlich ſcheint.
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Hier iſt der beſte Mann: von Uuir geſchieden;

Und uns entwich ein Vaterhertz;

Wer ſtellt uns. Kindeskinder nun zufriden?
Ein iedes fuhlei ignen Shhmertz. J



ccrLir ſuchen Troſt; was ſoll die Wunden heilen
Solls der verdiente Nachruhm ſeyn,

Den Freund und Feind dem Seligen ertheilen?

Floßt dieſer achte Lindrung ein?

Cin Mann, den Flels und Redlichkeit gezieret,
Den ſieltene Geſſchiklichkeit
Die Stuffen ſeines Gluks heraufgefuhret,

Der lebt zwar noch nach ſeiner Zeit:

corun
Aloch lange. wird ſein Angedenken bluhen,

Weils mit dem Preis der. Werke grunt,
Durch welche ſein geſchaftiges Bemuhen

Der Nachwelt noch zum Nutzen dient:

c;eoch wurden wir dabei«. Untroſtlch. bleiben,

Wir, die ſein Abſchied ſchmertzlich beugt,
Uns muſte nur. ein banger Kummer treiben,

Der lauter Schrekkensbilder zeigt:

cursZWenn uns nicht ſeine letzten Lebensſtunden

Den ſeligen Beweis geſuhrt:

Es habe ſeine Seele das gefunden,
Was ſie nun ewig ſchmukt und. ziert.



raEs lehrte uns ſein ſterbendes Betragen,

Daß Er nicht blos der Zeit gelebt;
Es konten auch die Todesminen ſagen,

Daß Er nach hohern Wohl geſtrebt,

cvJi ach einem Heil, das denen aufbehalten,

Die zwar an ſich verlohren ſeyn,
Jedoch zu JEſu Glaubenshande falten

Und ſeines Blutes ſich erfreun.

cCg*Dis Heil war des Wohlſelgen Kraft' und
Als ſich ſein Hertze ſanfte brach;

So ſchlief er ein. Nun folgen ſeine Werke
Jhm auch in ienem Leben nach.

c —os lebt Er noch und beſſer als hienieden,

Dis troſtet uns, dis ruhmen wir:
Wir geben unr, Wöhlſeiliger, uufrieden;!

Der Tod fuhrt uns auch einſt zu Dir.

aeoWGenieße dann auf Salems frohen Hohen

Was hier kein Sterblicher erkeicht!“!

Du wirſt uns auch verklaret wiederſehen,

Wenn unſer Geiſt der Welt entweicht.
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